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Dev Teeubrmch Italiens .
Salandras ErNärungen vor der

Kammer .
Rom , 20. Mai. (WTB. Nicht amtlich.) Salandra

iegte< mit einer längere« Erklärung der Kammer «leinen
Gesetzentwurf vor, welcher der Regierung für den
Kriegsfall außerordentliche Befugnisse über¬
trägt . Enthusiastische Kundgebungen und wiederholte Zu-
rufe : „Es lebe der Krieg ! " begleiteten die Erklär¬
ungen des Ministerpräsidenten .
, Rom, 20. Mai . (WTB . Nicht amtlich.) (Meldung der
Agenzia Stefani .) Bei Eröffnung der Kammer ift der
Saal gefüllt . 480 Deputierte sind anwesend , die Tribünen
gedrückt voll , einschließlich derer für das diplomatische
Korps , die Senatoren und die ehemaligen Deputierten .
Aut der Tribüne der Diplomaten bemerkt man die Bot¬
schafter der Vereinigten Staaten , Eng¬
lands , Frankreichs , Rußlands und Japans .
Ans seiner Tribüne erscheinr Gabriele d 'Annunzi 0
von lebhaften Zurufen im Saal und auf den Tribünen be-
grüßt . Nur die 0 f f i z i e I l e n S 0 z i a l i st e n beteiligen
sich nicht an dieser Kundgebung . Alle hervorragenden
Persönlichkeiten des Parlaments sind anwesend außer
G i 0 l i t t i.

Um 2 Uhr . tritt Präsident Marc 0 ra in den Saal ,
begrüßt von stürmischem Beifall . Alle Deputierten m i t
Ausnahme von 45 offiziellen Sozialisten ,
erheben sich von ihren Plätzen , ebenso das Publikum auf
den Tribünen , und rufen : Es lebê der Präsident !

Ministerpräsident Salandra gab folgende Erklä¬
rung ab : Seitdem Italien sich zur Staatseinheit er¬
hoben , hat es sich in der Welt der Nationen als ein Faktor
der Mäßigung , der Eintracht und des Friedens bewährt,
und es kann stolz vor aller Welt verkünden, daß es diese
Aufgabe mit einer Festigkeit erfüllt hat, die sich nicht ein¬
mal vor den schmerzlichsten Opfern beugte. In den letzten
Periode von mehr als 30 Jahren hielt es ein System
von Bündnissen und Freundschaften aufrecht,
die hauptsächlich zum Zweck hatten , auf diese Art das euro¬
päische Gleichgewicht und mit ihm den Frieden besser zu
sichern. Angesichts der Vornehmheit dieses Zieles ertrug
Italien sogar nicht allein die Mängel der Sicherheit seiner
Grenzen und ordnete diesem Ziel nicht nur seine heiligsten
nationalen Wünsche unter , sondern es mußte auch mit
unterdrücktem Schmerz den methodisch ange -
wandtenVer suchen zusehen , den italienischen
Charakter zu unterdrücken , welchen Natur und
Geschichte diesem edlen Lande unauslöschlich aufgedrückt
hatten .

Das Ultimatum , das im Jahre 1914 Oesterreich -Ungarn
än S e r b i e n richtete , machte mit einem Schlage die Wir¬
kungen unserer lang andauernden Anstrengungen zunichte ,
indem es das Abkommen v e r l e tz t e , das uns mit Oester¬
reich- Ungarn verband . Es verletzte dieses Abkommen durch
sein Verfahren , indem es unterlassen hat , mit uns ,
sei es eine vor gängige Verständigung zu tref¬
fen , oder uns auch nur eine einfache Mitteilung zu
machen und verletzte es in der Sache, indem es darauf aus¬
ging , zu unserem Nachteil das empfindliche System terri¬
torialer Besitzungen und Einfluß -Sphären zu stören , das
sich auf der Balkan Halbinsel ausgebildet hatte.
Aber mehr noch als der eine oder andere besondere Punkt
wurde der G e i st verletzt und sogar unterdrückt, der diesen
Vertrag erfüllte : denn indem in der Welt der schrecklichste
Krieg entfesselt wurde in direktem Gegensatz mit
unseren Interessen und Gefühlen , wurde das
Gleichgewicht zerstört, das das Bündnis sichern sollte ,
und es erhob sich tatsächlich und unwiderruflich das Pro¬
blem der nationalen Unversehrtheit
Italiens . Nichtsdestoweniger widmete sich die Regie¬
rung während langer Monate der Aufgabe, eine Ver¬
st ä n d i g u n g zu suchen, die dem Vertrag seine Daseins-
berechtigung, die er sonst verloren hätte , wiedergeben sollte .
Diese Behandlungen mußten indessen beschränkt sein
nicht nur der Zeit nach , sondern auch durch die Würde,
worüber hinaus die gesamten Interessen und die Ehre
unseres Landes blohgestellt werden.

Infolgedessen und um diese höchsten Ziele aufrecht zu
erholten , sah sich die Königliche Regierung gezwungen, der
K. K . Oesterreichisch -Ungarischen Regierung am 4 . Mai
die Zurücknahme aller Vertragsvorschläge ,
die Aufkündigung des Bundesvertrags und
die Erklärung , daß sie sich ihre H a n d l u n g s f r e i -
heitvorbehalte , zu notifizieren . Andererseits war es
aber nicht mehr möglich , Italien in seiner Isolierung ohne
Scherheit und ohne Ansehen zu lassen , gerade in einem
Augenblick , wo die Weltgeschichte in eine entscheidende
Bh .^ se tritt .

Angesichts dieser Sachlage , unter Erwägung der
Schwierigkeit der internationalen Lage muß die Regie¬
rung auch politisch vorbereitet sein auf jede noch so
schwere Prüfung , und sie ersucht daher die Kammer durch
ben vorgelegten Gesetzentwurf um die außerordent¬
lichen Befugnisse , deren sie bedarf . Diese
Maßnahmen rechtfertigen sich nicht allein durch die Präze¬
denzfälle bei uns und den anderen Staaten jeder Regie-
rungsform , sondern sie stellt auch die feste Ordnung und
sogar die mildeste Form derjenigen Befugnisse dar , welche
unsere in Kraft stehende Gesetzgebung der Regierung auch
in anderen Fällen zuweist, wo es sich um das höchste Gesetz
handelt , nämlich um das Wohl des Staates ,

Die Abstimmung.
Rom , 20. Mai. (WTB . Nicht amtlich.) Salandra

beantragte die Einsetzung einer K 0 m m i s s i 0 n zur Prü¬
fung des Gesetzentwurfs , die sofort zusammentreten und
noch heute Bericht erstatten soll. Sodann legte S 0 n n i n 0
das G r ü n b u ch vor. Tie Minister verließen die Kammer,
um die Erklärung vor dem Senat zu wiederholen .

Rom , 20 . Mai. (WTB . Nicht amtlich.) Der Vor -
schlag der Regierung , dem Entwurf die Dringlichkeit
znzuerkennen , wurde mit 367 gegen 54 Stimmen ange¬
nommen . Die Kommission tritt sofort zusammen.
Unterdeffen wird die Sitzung der Kammer ausgehoben .

Rom , 20. Mai . (WTB . Nicht amtlich.) Die Kam¬
mer nahm mit 407 gegen 74 Stimmen und bei einer
Stimmenenthaltung den Gesetzentwurf betvefsend Voll -
m a ch t e n der Regierung im Kriegsfälle unter allgemeinen
Ovationen an .

Der König selbst hak die Intervention
gewünscht.

Berlin , 20. Mai. Die Basler Nachrichten melden ,
wie der „Voss. Ztg." aus Basel telegraphiert wird , aus
Rom : Der König selbst hat die Intervention ge¬
wünscht, darum habe er von G i 0 l i t t i , der sonst stets sein
Vertrauen genoß , nichts wissen wollen . Die Lö¬
sung sei in durchaus konstttuttoneller Weise erfolgt . Der
König habe die führenden Parlamentarier angehört , Gio -
littis Berufung aber hätte dem Land statt der Intervention
die Revolution gebracht.

Diplomattsche Vorsichtsmaßregeln .
WTB . Washington , 20. Mai . Italien und Oester¬

reich ersuchten die Vereinigten Staaten , ihre
diplomatischen Angelegenheiten in Wien und Rom zu über¬
nehmen, falls die Beziehungen abgebrochen würden . Tie
Regierung in Washington beauftragte ihre Botschafter , in
beiden Städten dem Ersuchen Folge zu leisten .

Die italienische Mobilmachung .
Berlin , 20 . Mai . Aus Zürich meldet die „Tägl .

Rundschau"
: Die italienischen Konsulate erhielten gestern

abend den Einberufungsbefehl für die Heeres-
pslichtigen Italiens zugestellt.

Italienische Streitkräfte gegen die Dardanellen .
Berlin , 20 . Mai . Der „Voss. Ztg .

" wird aus Rotter¬
dam gedrahtet : Aus Athen meldet „Daily Telegraph " ,
daß dort schon vor einigen Tagen italienische Kriegskorre¬
spondenten angelangt sind , um die italienischen
Streitkräste zu begleiten , die nächstens gegen dieDar -
d a n e l l e n eingesetzt werden.

Den Sozialisten Italiens !
In dem Augenblick , in dem die friedlichen Beziehungen

Deutschland zu Italien unmittelbar vor dem Abbruch
stehen , die blühenden Grenzen sich in Tod speiende Wälle
verwandeln und ein neues fürchterliches Würgen beginnt ,
wenden wir uns bewegten Herzens unseren italienischen
Genossen zu , um ihnen ein Wort des Abschieds zu sagen .

Wir wissen , was sie getan haben, der Schntutzfleck der
Verleumdung und den Drohungen der Gewalt trotzend ,
das haben sie nicht uns , sondern sich selbst und ihrem ei¬
genen Volke zuliebe getan . Aber noch gibt es — oder gab
es wenigstens bis zum gegenwärtigen Augenblick — ein
gemeinsames Gut zwischen Deutschen und Italienern : in¬
dem die italienischen Genossen für Italien um den Frieden
kämpften, stärkten sie auch in uns die Hoffnung auf ein
baldige? Ende des furchtbaren Kriegs .

Jetzt wirst Italien das , wonach sich die ganw Welt
sehnt , ohne Zwang aus eigenem Willen fort . Für seine
Sozialisten ist damit eine furchtbare Stunde gekommen .
Der groß» wahre Patriotismus oller Länder , der sich selbst

den internationalen Sozialismus nennt , hat in Italien am
längsten jenem falschen Patriotismus getrotzt , der nicht
zugibt, daß das höchste Gut aller Vaterländer der Frieden
ist. Mit Spannung und Ergriffenheit haben wir die Ent¬
wicklung des italienischen Dramas miterlebt und zuge¬
sehen , wie die Gewalttätigkeit der Kriegspropaganda sich
den Weg _ zu ihrem Erfolg brach . Dieser Weg ist mit
Blut gezeichnet , und der Erfolg wird ein Meer von Blut
sein .

Was aber werden die italienischen Sozialisten jetzt
tun ? Sie sind in einer andern Lage als ' die deutsche
Sozialdemokratie am 4 . August , da die Kriegspolitik , die
ihre Regierung trieb , völlig klar zutage liegt. Auch die
Stellung der italienischen Kammer ist am 20 . Mai eine an¬
dere als es die des deutschen Reichstags am 4 . August war .
Die Kammer hat über den Krieg und Frieden zu ent¬
scheiden. Während der Reichstag vor der vollendeten Tat¬
sache des Krieges stand. Daß die italienischen Genossen
auch noch die letzte sich vielleicht ergebende Möglichkeit , den
Frieden zu retten , ausnützen und ihre Absftmmung ent¬
sprechend einrichten werden , darüber kann nach ihrem bis¬
herigen Verhalten gar kein Zweifel bestehen . Ihnen Rat¬
schläge in dieser Richtung zu erteilen , ist aber nicht unseres
Amtes.

Ist der Krieg einmal ausgebrochen, so wird auch den
italienischen Sozialisten auf dem Feld der internationalen
Politik wenig zu tun übrig bleiben. Auch die italienischen
Sozialisten werden als Soldaten ihre Pflicht tun . Auch
sie werden als Politiker ihr Handeln nach bestem Wissen
und Gewissen s 0 einrichten , daß es dem eigenen Lande
keinen Schaden bringt . Auch ihnen wird sich die gebiete -
rische Notlage des Kriegszustandes fühlbar machen wie uns ,
und so wenig wie wir werden sie sich als Feinde ihres
Vaterlandes betätigen .

Die Kündigung des Dreibund -
Vertrages .

Berlin , 20 . Mai . Die „Norddeutsche Allgemeine Ztg .
"

veröffentlicht einen Artikel , überschrieben „Die Kündi¬
gung des Dreibundvertrags "

, in dem es heißt :
Als nach dem Attentat von Serajewo Oesterreich -

Ungarn gezwungen war , gegen Serbien vorzugehen, um
der Bedrohung seiner Lebensinteressen durch die großser¬
bischen Umttiebe einEnde zu bereiten,fiel ihm Rußland in
die Arme. Während noch Deuffchland auf Anruf des
Zaren bemüht war , den zwischen Petersburg und Wien
drohenden Konflikt friedlich zu schlichten, machte Rußland
seine gesamte Militärmacht mobil und entflammte so den
Weltkrieg. Die Provokation war also auf Rußlands
Seite .

Gleichwohl erachtete die italienische Regierung mit der
Behauptung , daß Oesterreich-Ungarn aggressiv gegen Ser¬
bien vorgegangen sei und dadurch das Eingreifen Ruß-
lands veranlaßt habe, den (lasus löäeris nicht als gegeben
und machte Italien geltend , die österreichisch-ungarische
Regierung habe sie vor dem beabsichtigten Ultimatum an
Serbien nicht in Kenntnis gesetzt und sich eine Verletzung
des Artikels 7 des Dreibundvertrags zu schulden kommen
lassen . Der Arttkel verpflichtet Oesterreich -Ungarn und
Italien zu vorheriger Verständigung und gegenseitiger
Kompensation für den Fall , daß eine der beidenn Mächte
genötigt sei , den Statusquo auf dem Balkan durch eine
zeitweilige oder dauernde Okkupation zu ändern .

Die Berufung auf Artikel 7 wäre begründet gewesen,
wenn Oesterreich -Ungarn von einem Machtzuwachs auf
dem Balkan ausgegangen wäre . Wien hatte jedoch schon
vor dem Kriegsausbruch in Petersburg und auch in Rom
erklärt , daß Oesterreich-Ungarn keine Gebietser¬
oberungen auf Kosten Serbiens bezwecke .

Die beiden im Kriege stehenden Zentralmächte wären
daher berechtigt gewesen , bie • Einwendungen Italiens
gegen seine Bündnispflicht nicht anzuerkennen. Mit
loyalem Verständnis für die nicht leichte innere imd ätkßere
Lage Italiens zogen sie jedoch vor , eine einseittge Aus¬
legung des Treibundvertvages hinzunehmen und sich mit
der Erklärung wohlwollender Neutralität , zu der der Ver¬
trag unzweifelhaft verpflichtet, zu begnügen. Obgleich der
Artikel 7 auf Kompensationen und für den Fall eines
Machtzuwachses aus dem Balkan abzielt , erklärte sich doch
die österreichisch-ungarische Regierung wegen der bei Aus¬
bruch des Krieges eingetretenen Möglichkeit einer Macht¬
verschiebung grundsätzlich bereit , eventuelle Kompensatio¬
nen ins Auge zu fassen .

Mehr und mehr stellte sich aber nach dem Tode des Mi¬
nisters Marchese di San G i u l i a n 0 heraus , daß in Ita¬
lien starke Kräfte am Werk waren , um für die Bewahrung
der Neutralität noch einen besonderen Vorteil von der
Donaumonarchie herauszuschlagen. Tie italienische Re¬
gierung fing an zu rüsten , und mit den Rüstungen finden
die Forderungen der Jrredentisten , Republikaner, Frei¬
maurer und anderen immer mehr Gehör. Es bandelte sich
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nicht mehr um die Forderungen des Trentino , sondern
noch um andere österreichische Erblande an der süd¬
lichen Grenze , als Preis dafür , daß Italien in den bis¬
herigen Kämpfen seinen Bundesgenossen
nicht in den Rücken falle .

In dem natürlichen Bestreben, Italien vom Kriege
fernzuhalten und die österreichisch - italienischen Beziehun¬
gen auf eine neue freundschaftliche Grundlage zu stellen,
hat die deutsche Regierung nichts unversucht gelassen, um
eine Einigung zwischen Oesterreich-Ungarn und seinem
italienischen Bundesgenossen herbeizuführen .
, Die Verhandlungen nahmen langsam ihren Gang .
'Sehr erschwert wurden sie durch das Verlangen der ita »
lienischen Regierung , daß die zu erwartenden Gebietsab -
t̂retungen sofort in Kraft treten müßten . Um den in
diesem Verlangen liegenden Argwohn zu zerstreuen, wurde
am 19. März 1916 die Garantie der deutschen Regierung
für die Durchführung der Gebietsabtretungen unmittel¬
bar nach dem Kriege zugesagt . Auf das erste bestimmte
Angebot Ende März 1915 , das bereits die Abtretung des
italienischen Sprachgebiets in Südtirol in Aussicht stellte,
ging die italienische Regierung nicht ein , sondern gab ihre
eigenen Forderungen erst am 11 . April der österreichischen
Regierung wie folgt bekannt :

Die absolute Preisgabe des Trentino auf Grund der im
Jahre 1811 festgesetzten Grenzen , daS heißt mit Einschluß deS
weit außerhalb !x & italienischen Sprachgebiets tragenden Bozen,
eine Gr -enzberechtigung zugunsten Italiens im Jsoncv mit Ein¬
schluß von Goerz und GradiSza und Monfalcone , die Umwand¬
lung Triests mit feinem Hinterland nebst Capo d 'Jstria , Pirano
in einen unabhängigen Freistaat . Die Abtretung der Go-rr-o-
lani -Jnselgruppe mit Lissa , Lesina, Currvla , Lagosta, Dacca
und Meteda . Alle diese Abtretungen sollen sofort vollzogen und
die aus den abgetretenen Landerteilen stammenden Angehörigen
des Heeres und der Marine sofovt entlassen werden . Ferner
beanspruchte Italien - das völlige Desinteressement Oesterreich-
U-nyarnS in Italien und volle Ŝouveränität für Vwlona und
Eafeno .irtit Hinterland . Hiergegen bot Italien eine Bauschal-
summe von 200 Millionen Franken für Ablösung aller Lasten
und die U-ebernahme der Verpflichtung, während der ganzen
Dauer des Krieges neutral zu bleiben.

Obwohl diese Forderungen über das Maß dessen weit hin¬
ausgingen , waS Italien selbst zur Bestreitung seiner nationalen
Aspirationen verlangen konnte, brach doch die K . und K . Re¬
gierung die Verhandlungen nicht ab , sondern versuchte weiter
mit der italienischen Regierung zu einer Verständigung zu ge¬
langen . Die deutsche Regierung tat alles , was in ihren Mächten
stand, um die italienische Reierung zu einer Ermäßigung ihrer
Ansprüche zu bewegen, deren Erfüllung die berechtigten Jnter -
'
cssen und die Würde , der österreichisch -ungarischen Monarchie
schwer 'vergeht hätten .

Mährend dies« Verhandlungen nach schwebten , gab der
italienische Botschafter in Wien am 4 . Mai -der österreichisch -
ungarischen Regierung unerwartet die Erklärung ab, daß Ita¬
lien den Bündnisvertrag mit Oesterreich-Ungarn wegen deffe«
Vorgehen gegen Serbien im August vorigen Jahres als gebrochen
ansehe. Gleichzeitig erklärte der Botschafter , daß er alle von
seiner Regierung bis dahin gemachten Angebote zurü -ckzi -ehe .
Diese sogenannte Kündigung des noch bis 1020 laufenden Ver¬
trags ging also bis in .die kritischen Jnkitage deS vorigen Jahres
zurück und steht nicht nur in Widerspruch mit der wchlwollenden
und freundschaftliö̂ n Erklärung dos - Königs von Italien vom
August 1914 und seiner damaligen Regierung , sondern auch mit
den inzwischen von der gegenwärtigen italienischen Regierung
auf -den Artikel 7 des Vertrags künstlich aufgebauten Kompen-
sativrisamsprüchen.

Es mutz .dahin gestellt Reiben , ob die maßgebenden Per¬
sonen des italienischen Kabinetts durch geheime Abreden be-
stärVt , oder ob sie der öffentlichen Meinung nachgebend und der
in fremdem Sold stehenden Presse den Weg zum Bruche mit
Oesterreich-Ungarn und dem deutschen Reich beschritten. Die
italienische Regierung hat die in Wien am 4 . Mai abgegebene
Erklärung in Berlin zur Kenntnis gebracht.

Ein letzter Versuch , den Ucbertritt deS bisherigen
Bundesgenossen in das feindliche Lager zu verhindern ,
wurde am 10. Mai .mit >den noch beträchtlicherweiterten Zusagen
der österreichisch -ungarischen Regierung gemacht , deren Inhalt
am! 18. Mai im Reichstag von- dem Reichskanzler verlesen wor¬
den ist. — Soweit der geschichtliche Hergang.

Nach dieser sachliche « Darlegung wird kein Grünbuch etwa -
daran ändern künnen, daß, wenn die italienische Regierung zu
den Waffen gegen die beiden Bundesgenoffen greift , sie dies
unter Brnch von Treu und Glauben um »inen Macht¬
zuwachs tut, der dem italienischen Bolke mit allen Garantien
freiwillig und ohne Blutvergießen dargeboten war.

Das italienische Grünbuch.
Mailand , 20. Mai . lieber den angeblichen Inhalt des

G-rünbuchs, das heute verteilt wird , bringen italienische Blätter
-folgende Mitteilungen : Die Reihe beginnt mit .der Depesche
-SmninoS an Botschafter Avarna in Wien , in .der Avarna
aufgefordert wird , am Ballpvwh mitzut -eilen, daß der Vormarsch
der Ossterreicher iu Serbien ein im Artikel 7 des Drei -
bundvertrageS vorgesehenes Ereignis darstvllt. DaS
zweite Dokument ist nach italienischen Zeitungen die ablehnende
Antwort Oesterreichs auf diese Mitteilung . Am 20 . Dezember
fängt Oesterreich, immer nach dieser -Quelle, seine Haltung zu
ändern an . Baron Bur -ivn als Nachfolger Berchtolds stellt jedoch
Vorbedingungen und macht Ausflüchte. Bülow übernimmt
am 30. März die deutsche Garantie .für Durchführung
der WäretungSvertvage bei Friedensschluß. «Sonnino erwidert,
er willige «in , die Verhandlungen wieder aufzunehmen , falls
Men koickcete Vorschläge mache , obwohl sie in .der Luft schweb¬
ten fotiange der Termin der Abtretungen nicht festgesetzt sei .

Noch sieben Tagen fordert Buriau von Italien folgende
Berkp :flichtungen : Erstens wohlwollend« Neutralität
gtoRertS in politischer und wirtschaftlicher Beziehung wahrend
der gangen Kriegsdauer ; zweitens freie Hand für Oesterreich
aüftdemBalkan ; .drittens Verzicht Italiens auf fernere
E nt s ch ä di g u n g e,n ;> viertens Verlängerung des Abkom¬
mens über Albanien . Dagegen macht Oesterreich am 2 . Mpril
folgende Konzessionen: Abgetreten werden -das Gar das .er¬
gebt et (Rovereto , Riva , Tione , ausgenommen Madonna di

' Campiglio mit Umgebung) . Ferner Trient und .das Gebiet
von Borgo bis Lavis .

Am 8. April stellt Sonnino auf Oesterreichs Einladung sein«
Gegenforderungen auf . Diese sind : Erstens Abtre¬
tung Südtirols mit allen zum alten - Königreich Italien - im
Jahve 1811 gehörigen- Gebieten ; zweitens in Ostfrtaul :
Mwlborghetto ^ Pkezzo , Talmin , GradiSca ,
Goerz , Monfalcone , Comen , Nabresino ; drittens :
Triest , Capodi stria , Pirano bilden- einen van Oester¬
reich unabhängigen Staat ; viertens Abtretung der Jn -
seln um Curzola (Lissa , Curzola , Lagosta -, Cazza, Meleda ) ;
fülfftenS: Desinteressement in Albanien und An¬
erkennung der italienischen Herrschaft von Balona . -

Freitag , den 21 . Mai 1915 .
, 2. bis 13. April laufen beharrliche Gerüchte um von einem
öfterreichtfch » rusfischeu Sonderfriedein , daher
fordert die Eonsultai eine vorläufige Antwort . Jedoch will
Oesterreich nur in Südtirol weitere Konzessionen machen, - sich
aber auf sofortige Abtretung nicht ein lassen . Avarna
depeschiert am 28. April , daß die Wiener Regierung ihn mit
unnützen Diskussionen hinhält , da sie nicht an einen ernsten
Kriegswillen Italiens glaube ; infolgedessen .überreicht Italien
an Oesterreich

die Kündigung des Bündnisses .
Diese Urkunde besagt, Italien habe die Bündnispflichten

treu erfüllt , aber Oesterreich habe die bekannte Note an Ser »
bien überreicht, ohne Italien vorher zu unterrichten oder seine
Ratschläge zur Mäßigung omguhören. Damit war der Aus-
gangspunkt zum Weltkrieg gegeben , der Status quo am Basta »
gestört und eine Loge geschaffen , woraus Oesterreich allein- Nutzen
ziehen sollte. Trotzdem habe Italien sich bemüht , die freund¬
schaftlichen Beziehungen zwischen den beiden Staaten wieder¬
herzustellen, aber die Verhandlungen - führten nicht zu -praktischen
Ergebnissen. Infolgedessen verkündet Italien - kraft -seines guten
Rechts, daß es von diesem Augenblicke an vollständige
Handlungsfreiheit aufnimmt , und erklärt seinen
Vertrag mit Oesterreich - Ungarn nichtig und ohne
Wirkung. Diese Urkunde wurde in Wien am 4. Mai vom
Herzog von Avarna dem Minister Durian überreicht.

TugerberMder »berstenHeeresleitung
WTB . Großes Hauptquartier , 20. Mai , vor¬

mittags . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz .

Trubes unsichtiges Wetter hemmte gestern in Flau -
der« und Nordwest -Frankreich die Gefechtstätigkeit . Auf
der Lorettohöhe machten wir kleine Fortschritte. Bei
A b l a i n wurde ein nächtlicher feindlicher Vorstoß im
Nahkampf abgewiesen .

Zwischen Maas und Mosel war der Artilleriekampf
besonders heftig . Gegen Morgen ginge« die Franzosen
östlich A i l l h in breiter Front zum Angriff vor , der über¬
all zum Teil in erbittertem Handgemenge von uns abge.
wiesen wurde.

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Mit den auf der Linie Shagori - Frauenburg

im Vormarsch gemeldeten stärkeren feindlichen Kräften ist
es zu keiner Gefechtsberührung gekommen. An der Du -
b i s s a wurden russische Angriffe abgeschlagen.

900 Gefangene und 2 Maschinen¬
gewehre

blieben in unserer Hand. Gestern griffen wir nördlich
P o d u b i s an, nahmen die Höhe 105 und machten weitere

500 Gefangene .
Die südlich des Njemen vordringendeu russischen Kräfte
wurde« bei Crycszkabuda - Syntowty - Szaki
völlig geschlagen. Die Reste des Feindes flohen in östlicher
Richtung tn die Wälder , kleinere Abteilungen halten noch
Sutki . Die blutigen Verluste der Rüsten waren sehr
schwer . Die Zahl der Gefangenen

erhöhte sich deshalb nur auf 2200.
Ferner wurden 4 Maschinengewehre erbeutet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Unsere über den San nördlich Przemysl vorge-

drungenen Truppen wurden gestern nachmittag erneut von
den Russen in verzweifelten Anstürmen angegriffen . Der
Feind wurde überall unter sehr erheblichen Verlusten zu-
rückgeworfen. Heute früh gingen wir auf einem Flügel
zum Gegenstoß über und stürmten die Stellungen des
Gegners , der eiligst flieht .

Oberste Heeresleitung .

Der SfterreWsch-MMW Tagesimchl.
WTB . Wien , 20. Mai . (Nicht amtlich.) Amtlich

wird verlautbart , 20 . Mai , mittags . Oestlich I a r o s l a u
und bei S i e n t a w a wurden starke russische Angriffe un¬
ter schweren V e r l u st e n des Feindes zurückgeschla¬
gen . Die verbündeten Truppen haben nach O st e n und
Südosten Raum gewonnen .

In den Kämpfen am oberen Dnjestr weitere
5000 Gefangene .

Die Russen wurden in einem Abschnitt nördlich Sam -
b o r aus ihrer Hauptverteidigungsstellung geworfen , eine
Ortschaft 10 Kilometer südwestlich M o s a i s k a erstürmt.
An der Pruthlinie ist die Situation unverändert . Nörd¬
lich K o l o m e a brachte ein kurzer Gegenstoß

1400 Gefangene
ein.

Der Stellvertreter des Chefs des Genrralstabs :
v . H o e f e r, Feldmarschalleutnant .

Die englische INimsterkrisis,
Eine Erklärung Asquiths .

WTB . London , 20 . Mai . Im Unterhaus « teilte
Asquith mit , daß man Schritte zur Neubildung
des Kabinetts auf breiterer persönlicher und
politischer Grundlage tun wolle . Es wurde noch
kein endgültiger Beschluß gefaßt , aber um Mißverständ¬
nissen zuvorzukommen , suchte Asquith jedermann klar zu
machen , daß 1 . di« geplanten Aenderungen die Stellung
des Ministerpräsidenten und des Staatssekretärs für aus¬
wärtige Angelegenheiten nicht berühren würden, daß 2.
keinerlei Aenderung in der Politik des Landes im Hinblick
auf die Fortsetzung des Krieges mit aller Energie und mit
allen Mitteln beabsichtigt sei und daß 3 . jede Neubildung
des Kabinetts , die um des Kriegszwecks willen ge-
Weht , nicht als ein Auf -geben der politischen Ideale irgend
einer Partei ausgelegt werden soll. Asquich bekräftigte
die Erklärung Bonar Laws und sagte : Die Opposition
würde lediglich von der Erwägung geleitet , welches die
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beste Methode zur erfolgreichen Beendigung des Krieges
sei.

Die englische Arbeiterpartei imkabiuett
WTB . London , 20 . Mai . Im Unterhaus erklärte

die Arbeiterpartei , daß sie das Angebot Asquiths ,
im Kabinett vertreten zu sein, aunehme .

Bom Krieg.
Boi» westliche» KriegrschWlT

Die enormen englischen Verluste.
WTB . London, 20. Mai . „ Morning Post " schreibt : Wir

dürfen keine Zahlen nennen , aber die Verluste im
Kriege müssen jetzt erheblich höher sein, als die Er-
gänzung durch die Rekrutierung . Niemand habe je erklärt,
wie Kitcheners neue Armeen zustande kommen sollen und
wenn keine Ergänzungen kommen, schrumpfen die
Regimenter zu Skeletten zusammen .

Ser Kmps zur 6«.
Ansere Unterseeboote an der Arbeit .

WTB . London , 20. Mai . Das Reuterschje Miro
meldet aus C a r d i ff über die Torpedierung des Schiffes
„Drumcree " : Die „Drumcree " wurde gestern
mittag auf der Höhe von Trevose He ad torpediert .
Der erste Torpedo versenkte das Schiff nicht. Es wurde von
einem norwegischen Dampfer ins Schlepptau genommen.
Beide Schiffe wurden von einem Unterseeboot verfolgt .
Der Norweger durchschnitt deshalb das Kabel und dampfte
weg . Hierauf wurde ein zweiter Torpedo auf die „Drum¬
cree " abgefeuert , der den Dampfer zum Sinken brachte .
Das norwegische Schiff nahm die Besatzung an Bord . Die
Besatzung wurde dann von dem niederländischen Dampfer ,
„Magdalena " nach Cardiff gebracht.

WTB . London , 20 . Mai . (Reuter Meldung .) Die
Admiralität gibt bekannt: Der Dampfer „Dumfries " .
wurde am 19. Mai morgens torpediert . Die Besatzung ist
gerettet . Das Schiff treibt noch 25 Meilen südwestlich von
Hartlands Point .

Englisches Eingeständnis .
Bern, 17. Mai. Amtliche Mitteilung der deutschen Gesandt¬

schaft in Bern : Die britische Gesandtschaft in Bern
veröffentlicht eine Mitteilung des Inhalts , daß der englische ,
Hilfskreuzer „Lusita -nia " -während der ganzen Kriegs» )
zeit nicht armiert gewesen sei, im übrigen

allerdings auf feiner letzten Fahrt Kriegsmaterial für die
englischen Truppen an Bord geführt habe.

Die britische -Gesandtschaft greift dabei in -ihrer Enttäuschung
über die schwere Einbuße am Ansehen der englischen Flotte zu !
den stärksten Schmähungen gegen Deutschland. In der '

gleichen Tonart zu erwidern -, ist nicht die Absicht der Kaiserlichen!
Gesandtschaft, — dagegen soll doch festgeftellt werden, daß nun -
mehr die englische Regierung amtlich ein gesteht , ihre
KriegsmaterialtvwnSporte -durch die Beförderung von neutralen ,
Zivilisteo, Frauen und Kindern , auf demselben Dampfer ge » ,
deckt zu haben. Dieses Mittel ist um so verwerflicher, als ,
englischerf-sits den Passagieren , entgegen den deuffchen War - «
nungen , versichert worden ist, daß ihnen keine Gefahr !
drohe , und keine -der selbstverständlichen Schutzmaßregeiln ©e* |
troffen worden sind, um diese unter englischem Flaggenschutz ,
reisenden Zivilisten , Frauen und Kinder , gegen die den Eng» ',
ländern bekannte Gefahr zu schützen. Das öffentliche Ginge- j
ständnis , daß Passagiere und Waffen auf demselben Dampfers
befördert worden sind, kennzeichnet -die zynische Miß - «
achtung , mit welcher England über -das Leben Neutraler der- )
fügt. Wenn die englische Marine ihre in amtlichen Listen ge» ^
führten - Hilfskreuzer nicht armiert , so fft das ihre «Sache . Da

'

der Kaiserlichen Regierung keine Mittel zur Verfügung stehen . -
um sich über den derzeitigen Armierungszustand feindlicher'

Hilfskreuzer zu vergewissern, so wird sie nach wie vor alte in !
der „by authority " angegebenen „monthly navy“ geführten «
Hilfskreuzer als feindliche Kriegsschiffe an - s
sehen müssen.

"

Do« de» KriegsschauMen im Orient.
Der Kampf um die Dardanellen .
WTB . London, 20. Mai . Ashmead Bartkett bericht»

in Londoner Blättern über die Gefechte auf Gallipoli vom 6. i
und 8. Mai : Nichts ist bemerkenswerter , als die Art , wie die
Türken -as verstanden , ihre Stellungen zu verbergen . Die tür -
kische Infanterie wurde durch unser furchtbares Geschützfeuer !
nicht erschüttert, unsere Geschütze konnten nur geringen Schaden j
an ihren gut angelegten -Schützengräben anrichten . Da die
Türken am 6. Mai das Feuer vinstellten, glaubten wir, daß sie !
zurückgegangen, seien , oder keine Munition mehr hätten -; aber '
als am 7 . Mai die Brigaden - 87 und 86 gegen Kritia vor» -
gingen , eröffnet«« die Türken «in furchtbares Feuer aus ver¬
borgenen Gräben , deren Lage nicht ermittelt werden konnte und
deren Dasein nicht vermutet worden war . Eines unserer Regi¬
menter mußte sich unter , -dem schrecklichen Hagel der Gewehr-
und Maschinengewehrkugeln zurückziehcn . Auf dem rechten
Flügel überschütteten die Türken -die Franzosen mit einem ge¬
waltigen Feuer . Die Linie wankte, wich und kam flüchtend den
Abhang hinunter . Ein - Teil der Flüchtlinge brach direkt durch
die Linie -der Ravaldivision. Das türkische Feuer war uner¬
träglich und cS war nicht möglich , ihre Batterien zu ermitteckn.
Alle Berichte von -der Front erwiesen -die außerordentlich große
«Schwierigkeit, die feindliche Stellung festzustellen und anzu¬
greifen , Die Schützengraben und Maschinengewehre, die in
dichtem Gestrüp und in -Schluchten verborgen -waren , könnten
auch durch schwerstes Geschütz nicht beschädigt werden. Jeder
Mann mußte einzeln- durch unsere Infanterie angegrfffen -wer¬
den . Es war -deutlich, daß die Moral des Feindes durch unser
Geschützfeuer , so heftig cs auch war , nicht erschüttert werden
konnte . Die Türken fochten mit äußerster Tapferkeit und Ent -
scklossenhc -it . Ihre Artillerie arbeitete meisterhaft. Sie schoß
nur , wenn es unbedira «- -notwendig war , um das weitere Bor-
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rücken Skt Franzosen auf unfern rechten Flügel , oder unsereigenes Vorgehen zu hindern . Entweder hatten sie nicht vierMunition , oder sie fürchteten, ihre Stellung unfern SchiffZ -
geschützen zu -verraten . Am 8. Mai wollten unsere Truppen ,olbwohl sie durch Anstrengungen - ermattet waren , die Entscheidungherbetfüihren. Der Kampf -begann mit einem unerhörten Feueraus den -S -chiffsgeschützen , dann griff die Infanterie an , aberder Feind -war bereit . Sobald unsere -Soldaten die Deckung ver¬
ließen, erhob sich ein -lvahrer Sturm -von -Gewehr- und Ma -
schrnengew -ehrfeuer aus Gräben , Gestrüpp und Schluchten. DieArtillerie versuchte vergebens, dieses Feuer niederzuhailten. Die
Truppen - schmolzen unter dem schrecklichen Kugelregen weg . Es
wurde ein -beträchtlichers Borrü -ck-en- gegen K r i t i-a erreicht,aber schließlich war man an einem Punkt angelangt , wo e-s un¬
möglich war , vorwärts zu kommen . Die ' Hoffnung mutzte auf¬gegeben -wenden , Kritia unmittelbar zu erstürmen . Die
Franzosen machten die gleiche Erfahrung . Schlietzlich fetzte die
Dunkelheit dem Kampfe ein Ende. Wir -hatten überall ein
wenig Boden gewonnen, aber das Ziel des Kampfes nicht er¬
reicht .

Sonstige MgmchriHte».
Englisch- amerikanische Gasgranaten.

Berlin . 20 . Mai . Nach Londoner Privatmitteilungen,die der „Täglichen Rundschau" aus dem Haag übermittelt
werden, hat di-e englische Regierung , in der chemischen
Industrie Englands 50 Ingenieure ernannt , die Versuche
zur Herstellung gashaltiger Sprenggeschosse
anzustellen haben. Ferner soll in Amerika bereits eine
Versuchsbestellung auf 100 000 Stickgas enthaltender Gra¬
naten gemacht worden sein , wovon angeblich die erste Lie¬
ferung auf der „L u s i t a n i a" ein-geschifft worden war .
Ein sozialdemokrakischerSraakssekrekärim französischen Ministerium .

WTB . Paris . 20. Mai. (Agence Havas.) In der
am Mittwoch abend im Palais Bourbon abgehaltenen
Sitzung der Kammergrnppe der geeinigten Sozialisten hatder Deputierte Thomas mitgetcilt. daß ihm von der
französischen Regierung die Leitung des neuzubildcnden
Unterstaatssekretariats des Kriegs angeboten wurde. Nachdem Meinungsaustausch hierüber gelangten die Gruppen
zu der Ansicht, daß Thomas das Angebot annehmen solle.Man meldet nunmehr , daß der sozialistische Deputierte
Thomas zum Unterstaatssekretär des Kriegs ernannt und
in dieser Eigenschaft mit der Leitung der dritten Abteilungdes Kriegsministeriums, Abteilung für Artillerie und Mili¬
tärausrüstung. betraut worden ist.

Eine amerikanische Protestnote an
England .

WTB . L o n d o n , 20. Mai. Die ..Times" meldet aus
Washington vom 18. Mai : Die Regierung erwägt , der
„Newyork Evening Post" zufolge , eine neue Protest¬note an England über die Behandlung des ameri¬
kanischen Handels. Die Note soll ebenso nachdrücklich sein,wie die Konterbandenote vom Dezember . In amtlichen
Kreisen w ä ch st d i e E r r e g u n g . da England trotz aller
Versicherung seine Politik der Verschleppung fortsetze , sodaß 40 amerikanische Schiffe, darunter etwa 28 mit Baum¬
wolle beladen , in englischen Häfen festgehalten worden
seien. Baumwolle im Werte von 2 500 000 Pfund Ster -
litfl lagere in englischen Häfen .

Ausland.
Frankreich .

Verdienst der Militürlicferanten . Im Namen -der sozi-a --listischen Parlament -sgruppe brachte laut „Humantte " -vom 12.Mai Mistral den Antrag ein, alle 10 Prozent überschreitendenVerdienste der Militävliefeva -nien für den Staat in Anspruch zunehmen . Als Beispiel des Mi-tzbrauchs wird die Lieferung vonDecken angeführt , die aus ein-er Fabrik für 4 Frs . 76 gekauftraub vom Staat mit 18 F-rs . bezcchlt wurden .
England.

Kriegsversicherung. Im Monat A-pri-l zahlten englische Ver¬
sicherungsgesellschaften rund - 1400 000 Mk. in 3582 Fällen- andie Inhaber von Kriegsversicherungspoliz-en . In den- meisten
Fällen handelt es sich um Lebens-ver-sicheru-ng-en . Jnsgeiamrwurden von diesen Gesellschaften infolge des Krieges in 22 800
Fällen rund 9 Mill . Mk. , davon der größte Teil an - die Hinter¬bliebenen, von- Gefallenen , ausbezahlt .
Rußland.

Petersburg wird kein Fleisch und keinen Hafer bekommen .Seit der zweiten Aprilhälfte besteht in Petersburg ein solcher
Fleischmangel, datz fast alle Schlächterläden schließen mutzten.
Auch an Gefrierfleisch sind nur geringe Vorräte -da . T -ie Stadl
hat einige Läden für den Fleischverkauf eröffnet , die aber nur
einen kleinen Teil der Nachfrage befriedigen können. Vor den
Läden sammeln- sich schon 3—4 Stunden - vor der Geschästs -
eröffnun -g -Frauen an und warten - geduldig, bis die Türen auf¬
gemacht werden . Jetzt wird v m t l ich bek-anntgegcben, datz ausdie Befeitigring des Fleischmangels nicht zu rechnen ist. So
erläßt -das aus Vertretern aller Ressorts zusammcngesetzkeKomitee für Lebens m i- t t e Ive rsorg u ng des Pe¬
tersburger Militärbezirks eine Kundmachung über die Sitzungdes Komitees vom 6. April , -in welcher u . a . folgendes wörtlich
zu lesen -ist : „Fenier wurde über die Frage der Versorgung der
Petrograder Bevölkerung mit Fleisch beraten . E-s stellte sich
heraus , datz die Versorgung von Petrograd mit Fleisch in ge¬
nügender Quantität unmöglich ist, wobei es als erwünschtanerkannt wurde , diese Tatsachen der Bevölkerung nicht zu
berheim -lichen . Die Bevölkerung selbst muh sich mit der
neuen Situation verständnisvoll abfin -d-m . So viel -es möglich
sein wird , wird die Sta -dt gegen den Fleisckmang-el ankämpfen."

Die Situation mutz äutzerft zugespitzt sein, -wenn die hohe
amtliche Stelle -eine -derartige Sprache zu führen sich genötigt
sicht. Die Not auf dem Gebiete der Lebens - und Futtermittel
fit aber eine allgemeine . Die Preise erreichen eine Höhe, diein Rußland nie zuvor bekannt war , sie sle-hen den Preisen in
Wtzst-Eur -opa nicht viel -nach.

In der gleichen Sitzung des obengenannten Komitees wurde
ausdrücklich betont , datz Petersburg auf Haferzufuhren nicht
wehr rechnen kann. Alle Vorräte sind für die Militärbehörde
beschlagnahmt. Daher ist eS notwendig, anstelle von Hafer nun¬
mehr Gerste zu verfüttern . Auch in Moskau jst die UnordnungSur Gersteverfütterung getroffen worden.

Deutsche Politik-
Kerne Erweiterung der Landsturmpflicht.

Das Gerücht, daß eine Erweiterung d-er Landsturm¬
pflicht bis zum 50 . Lebensjahr beabsichtigt ist, taucht immer
wieder auf . Demgegenüber kann nur wiederholt festge¬
stellt werden, daß dieses Gerücht völlig unbegründet ist.

Die Kriegsfürsorge in Bayern.
Die Leitung der sozialdemokratischen Partei in Bayernund die sozialdemokratische Fraktion des bayerischen Land¬

tags haben der bayerischen Regierung eine umfangreiche
Denkschrift überreicht, in der die Wünsche der Arbeiterschaftauf dem Gebiet der Kriegsfürsorge , der sozialen Maß¬nahmen und der Nahrungsmittelversorgung dargelegtwerden.

Die Stickstoffkommission des Reichstags ,
x

an Me der im März dem Reichstage zugeyangene Entwurf eines
Ermächtigungsgesetzes zur Eimftihrung eines Stickstoff -Handels¬monopols überwiesen ist, beschäftigte sich am 17 . und 18 . Maimit -den Gru -nd-zügen der Vorlage, -wobei der Reichsschatzsekretär
Helfserich wichtige Mitteilungen machte , -die für streng
vertraulich erklärt wunden . — Da -die Geschäft s-leitungdes Reichstays kontra-diktatorischeVerfahren n-icht zu-lätzt , wonachNi -cht-RerchstagSmttglieder zu den - Beratungen -der Kommissionhinzugezogen werden können, anderseits aber von großer Wich¬tigkeit für die Beurteilung -der Vorlage ist , auch die Meinungd-er Interessentenkreise zu -Höven, hafte der Vorsitzende der Kom¬
mission , Genosse Wurm , mehrere -Vertreter -der chemischen-Großindustrie , und zwar Produzenten und Verbraucher von
Stickstosfverbindungen, ferner Vertreter -d-er Düngersabrikationund des Düng -erhan -dels, sowie einige Fachchemiker zu einer Be¬
sprechung - mit -de-n Ko-m-missionsmiig-licdern eingela-den.Die Verhandlungen , die am Montag un-d Dienstag ädendunter Beteiligung des Reichsscha -tzsekretärs stattsan-den und -we¬
sentlich zur Aufklärung L-ber die in- der Stickstoffindustrie ob¬waltenden Verhältnisse beitrugen , -wurden pvvtdkvlliert und wer¬den den Mitgliedern der Kom-m-ifsion gedruckt zuge-hen . NachPftngsten wird -die Kommission einige Fabriken, die sich mit der
Herstellung und Verarbeitung von Sftchstaffpro-dukt-en beschäf¬tigen, besichtigen und dann die Kommissi -onsberatungrn fortsetzen .

flus der Partei .
* Arbeiter -Jugend . Die soeben- erschienene Nr . 11 des

siebenten Jahrgangs - hat u . er. folgenden Inhalt : Die Volks¬
wirtschaft und der Krieg . — Ein Aushungerungskrieg im 17.
Jahrhundert . Von Paul Wvlf, Rotterdam . — Aus einem Lager
-kri-egs-ge-fang-ener Russen. ( Schluß . ) — Tie Photographie flie¬
gender -G-esckosse . (Mit Abbildungen .) — Bürgschaft des Sieges .Von I . Gottlieb Fichte. — Nachtma-rsch. Gedicht von Karl Brög-er.—- Philosophie. -Von K . Schröder . — Das grüßte Jugendheimder Welt . — Bücher für die Jugend . — Aus der Jug end -
-bewegung.

flus dem Lunde.
Offenburg.

* Allgemeine Ortskrankenkasse Offcnburg - Stadt . Der Vor¬
stand der Kaffe gibt bekannt, -daß er auf Grund -des Gesetzesvom 4 . August 1914 beschlossen -hat, mit sofortiger Wirkung die
dreitägige Karenzzeit bei Krankengeldzahlungen wieder einzu-
fuhren , um den an die Kaffe gestellten Anforderungen auch fer¬
nerhin gerecht werden zu können, ohne eine Beitragserhöhung
vorzunehmen.

* Bon der Bergstraße , 20. Mai . Die berechtigten Hoffnun¬
gen auf eine reiche Qbst -ernt -e find leider in- den letzten Tagen
größtenteils vernichtet worden . Wie man dem Heidelberger
Tagckblatt berichtet, ist das Steinobst -säst -vollständig a-bgefallen,
während die Apfelblüten sehr unter -dem Apfelblütenstecher zuleiden haben . Ebenso fallen -die Birnblüten fortgesetzt -ab . Da¬
gegen stehen die W-einberge bis jetzt noch sehr gut und berechtigen
zu einer guten Ernte , wenn nicht die Rebkrankheiten auch diese
Hoffnungen zerstören.* Bucken , 20 . Mai . Der z-hn-jährige Sohn -des Arbeiters
Valentin Schwing ffti-rzte -beim Versuch, Vogelnester au -szuneh-
inen , von einem -Baume -ab, erlitt einen Schädel-bruch und -war
wlsba-ld tot.

flus der Studt.
Karlsruhe , 21. Mai.

Schulgelderstattung für Militärkiuder .
Eine wenig bekannte, aber in der gegenwärtigen Zeit

wichtige k r i e -g s m i n i st e r i e l l e Verordnung be¬
stimmt, daß für die Kinder von Miljtärp -ersonen das
Schulgeld vom Truppenteil bezahlt respektive er -
stattet wird . Anspruchsberechtigte sind alle ehelichen ,
durch nachfolgende Ehe legitimierte oder Stiefkinder von
Mannschaften vom Feldwebel abwärts . Auch Kinder der
militärisch organisierten Landgcndarmerie und von Mili -
tärbeamten sind anspruchsberechtigt. Die Beihilfe wird
ohneNachweis der Bedürftigkeit von Beginn
des Schulbesuches bis zum Ablauf des Schulhalbjahres , in
dem die Väter aus dem Militärdienst austreten , gewährt ,und zwar bis zur Vollendung des vierzehnten Lebens¬
jahres . Wo aber der Schulunterricht erst nach zurückge-
legtcm sechsten Lebensjahre begonnen hat , wird das Schul¬
geld bis zum Ablauf des fünfzehnten Lebensjahres ge¬
währt . Die Gewährung erfolgt auch dann , wenn der Vater
beurlaubt ist oder zum Zwecke des Uebertritts in den Zivil¬
dienst abkommandiert wurde . Auch für den Fall , daß er
in einer Militärstrafanstalt untergebracht wird , wird das
Schulgeld genährt . Nur wenn er wegen Fahnenflucht
rechtskräftig verurteilt oder zur Strafverbüßung einer-
Zivilstrafanstalt überwiesen ist , wird die Beihilfe entzogen.

Gewährt wird das Schuldgeld für Kinder , die eine
Volksschule besuchen , in voller Höhe . Für Kin-
der, die eine höhere Lchnle als die Volksschule besuchen
oder statt dieses Unterrichts Privatunterricht erholten, darfals Beihilfe nur der vom Kriegsministerium alljährlich für
den betreffenden Armeekorpsbezirk festgesetzte Betrag ge¬
währt werden. Beihilfe wird nicht für Privatstunden ge¬
währt , die neben dem Schulunterricht etwa noch erteilt
werden . Für Schulgeld , das von den Eltern bereits nach
Einberufung noch gezahlt worden ist , muß der Anspruch
auf Erstattung unter Vorlegung der Quittungen bei dem
betreffenden Truppenteil , also beim Feldwebel , er¬
hoben werden . Wegen des späteren Schulgeldes ist es zweck¬
mäßig , sich an die betreffende Gemeinde zu wenden und
darauf hinzuweisen, daß ihnen Schulgeldfreiheit zusteht .
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In den meisten Fällen wird die Gemeinde die Ansprüchedann bei der Militärbehörde -geltend machen , so daß die
Eltern damit nichts zu tun haben. Diese Ansprüche grün¬den sich auf die Verordnung des Kriegsministeriums , be¬
treffend den Schulunterricht der Militärffnder , vom 16 /
Januar 1906 und sie sind im 8 13 besonders auch für den^Fall einer Mobilmachung oder sonstigen kriegerischen
Unternehmung maßgebend.

So lobenswert diese soziale Maßnahme des Kriegs¬
ministeriums ist , möchten wir doch auf etwas Hinweisen.
Dieser Tage wurden beim Landsturmbataillon Karlsruhe
die Schulgelder ausbe-ahlt . Da sind uns Fälle bekannt ,daß Beamte im Unteroffiziers - und Feldwebelsrancs
ebenfalls ihre Schulgelder erhielten . Diese Leute, die also
nicht nur ihr volles Gehalt weiterbeziehen, außerdem,ihre Unteroffiziers - bezw . Fcldwebelslöh-nung samt Ver¬
pflegungsgelder erhalten , soweit sie hier wohnhaft sind,-
stecken also noch das Schulgeld ein , das sie unter solchen
Verhältnissen sehr gut selbst bezahlen können. Wir müssen
schon sagen : Das ist des Guten doch etwas zu viel . Sch
schwimmen wir doch nicht im Geld. Andere Leute, Privat -,angestellte, Handwerker , Arbeiter usw. , die durch den Krieg

'
ein vermindertes Einkommen haben , müssen nicht nur ihrvolles vor dem Kriege veranlagtes Einkommen versteuern,,das sie heute nicht haben , sondern müssen auch das Schul¬
geld selbst bezahlen.

Man sollte doch Mittel und Wege suchen, um derartige '
Ungerechtigkeiten zu beseitigen. Es hat sich schon genug
Mißstimmung angehäuft darüber , daß es viele Leute gibt,die durch den Krieg ein Geschäft machen . Im Prinzip
sind wir ja dafür , daß Jeder vom Schulgeld befreit ist.Aber so lange dieses Prinzip bei uns keine Geltung hat,soll man bei derartigen Dcrgünsftgungen - die Bedürftigkeit
berücksichtigen. Wenn sich die Beamten mit ihrem vollen
Einkommen auch hier vordrängen , so brauchen sich andere,Leute auch nicht zu genieren , die Befreiung vom Schul-
-reld energisch zr verlangen , insbesondere solche , die durch
den Krieg in ihren Einkommensverhältnissen geschädigr
sind.

Brouzeguß - Medaillon zum Andenken Ludwig Franks .
Dem Heldentod des Gen . Dr . Ludwig Frank ist eine'
Bronzemedaille ge-widm-et , die von dem Bildhauer Benno
Elkan in Alsbach (Hessen ) entworfen und ausgeführt
wurde. Bildhauer Benno Elkan hat mit dem Medaillon
Ludwig Frank ein würdiges kleinplastisches Denkmal
setzen wollen. Das Profilbild der Vorderseite sucht die
Idealität des Mannes , seine Geistesstärke und kraftvolle
Kämpsernatur , die seiner körperlichen Form das Gcpräge-
gab , zum bildlichen Ausdruck zu bringen . Das zur Selbst¬
aufopferung mahnende „Stirb und werde" des weltweisen
Dichterfürsten leitete den Entwurf der Rückseite . Um die
hohe Tat des Mannes zu feiern , konnte der Künstler kein
ergreifenderes Symbol finden , als die Darstellung des
Jünglings , der sich in heldenhafter Begeisterung in die
Opferflamme stürzt . Tie Medaille (9,6 Zentimeter Durch¬
messer) wird vom Verlag der Münzenhandlung Adolf E.
Cahn , Frankfurt a . M . (Niedenau 55) zum Preise von
30 Mark vertrieben .

* Ausstellung von Arbeiten verwundeter Soldaten . Ge¬
stern -wurde im- hiesigen Kunstgewerbemuseum in Anwesenheildes GroWsrgogÄpäarcS, -d-er Königin von Schweden, -der Grvtz-
herzogin Luise, d-cr Prin -z-cffin Max , der Vertreter der Staats -,Mlitär - und Stadtbchörden eine Ausstellung von Ver¬
wundet enar -beiten eröffnet . Di-e Ausstellung zeugt -von
der großen- Geschicklichkeit un -s-erer verwundeten Soldaten , die in
i-brer Genesungszeit in einem veson -dereri Handfertigkeitsunter¬
richt -allevhand Schnitzereien, Pa -pparbeiten , Strick- und Flechr-
avbe-iten erlernten , — eine Ausstellung , die eine wirkliche Volks -
fünft zeigt uT.ib schon bei d-er Eröffnung den Beäf-all und die
Anerkennung -aller A« vefend-en fand . Pfleglinge eines Laza¬
retts fertigten eine rünftlerifche G-edenktafel an , auf der -durch
Einschlagen von N-ägel-n ein Eisernes Kreuz gebildet werden soll .
Jedes Nagel kostet 1 Mk., der Erlös findet zugunsten der Hin¬
terbliebenen -von Kriegsteilnehmern Verwendung .

-m - 25jiihriges Dirigentenjubiläum . Am gestrigen Tage
konnte Herr Obermustkm-eister H . Liese auf eine 25jährige
Dirigententötigk -eit in hiesiger Stadt zurückblicken. Im Mar
1890 ü'bern-ahm Herr Liefe die Kapelle -des 1 . Bad. Feldartillerie -
Rcgimouts Nr . 14, die er -tn meisterhafter Weise ü-be-r 22 Jahre
leitete. Nack seiner Zuruhcfctzung 1912 übernahm Herr Lief«
-di-e Leitung -der Karlsruher Feuerwehr - und Bürgerkapelle. Auch
hier war bald die tatkräftige Leitung -des Mili -tärk-apellmeisters
währzunehmen und -die Konzerte -der Kapelle durften sich stets
der B-elicbtheit der Konzcrtbefucher erfreuen . Die Kapelle hatte
beabsichtigt , on-lätzl-ich des Jubliäums -i-hres all-seitS beliebter
Leiters ein- Siadtgartenkonzert zugunsten -des Roten Kreuzes
zu veranstalten , d-och mutzte der Ungunst der Wttterung wegen
von dem Konzert Abstand genommen werden . Unter den zähl¬
reichen Oftrckwünsch-on- li-etz auch der Stadtrat Herrn Liese für
sein musikalisches , ver-dt-enstvolles Wirken in -hiesiger Stadt seilft
Anerkennung und den Dank zum Ausdruck bringen . Möge es
d-enr Ju 'brl-ar vergönnt sein, noch lange Jahre in geistiger und
körperlicher Frische mit feiner Kapelle die Zuhörer zu erfteuen ,

* Stiftung . Ausweislich ihres soeben ausgegebenen Ge¬
schäftsberichts für 1914 hat -die Maschinenfabrik vorm.
S -chnabel u . Henning A .-G . der Techn . Hochschule
in Karlsruhe 40 OOO Mk. zur Ermöglichung der Errichtung
ein --S Lehrstuhls für EisenbahnbettiebS - und SicherungSwefen
gestiftet .

* Pfingstverkehr. In -welchem Umfang in der Zeit vom
23. bis 25. Mäi zur Bewältigung de§ Pfingstverkehr-s zu dev
wicht-igeren Zügen Vorzüge gefahren - werden , kann-aus den bahn-
a-mtlickeu Bekau-iftn -achu-ngen an -den Anschlagsäulen der Schai-
tovhall -e ersehen werden . Die Vorzüge -verkehren in der Regel
veichtKeitrg^und bloten somit -für die Erreichung der Anschlüffeeine größere Gewähr als die oft erheblich verspäteten führ»
planmäßigen - Züge. Dem reifenden Publikum -wird -daher emp-
foblen , in eigenem- Interesse die Vorzüge zu benutzen und sich
zu» diesem - Zwcck frühzeitig am Fahrkartenschalter einzuftnden .
oder von der Annehm-l-ichkeit, die Fahrkarten schon tags zuvorlösen zu können , ausgiebigen Gebrauch zu macken . Der Vorzug
zum Personenz-irg 904 — Karlsruhe ab 8,40 Uhr -vormittags —
wird am Pfingstsonntag und Mvnteg bis Baden-Baden (an
9 .42 Uhr vormittag -sl geführt . Der Vorzug zum Persvnenzug975 wird am Pfingstionntag ab Baden-Ba -den (Abgang um
7,14 Uhr nachmittags ) g-efobr-en. Ferner verkehrt am Pfingst¬
sonntag un-d Montag P 749 ( Perfoneugug ) Baden -Badm ab
9,33 Ubr nachmittags , Karlsruhe an 10,21 Uhr.

* Nesidenzthcaler (Waldstrasie 30 ) . Das Programm vom
Samstag den 22 . bis einschl. Dienstag , 25 . Mai , bringt zweibedeutende kinemat-ographische Aufnahmen . „Die Augen des
O l e Brandi s "

, ein märcheuhaft -phaniosttsches Abenteuer,für -welchen Film -das Reftden-ztheater -das Erstaufführungsreckr
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erworben hat . ^
Die außerordentliche Beweglichkeit des Haupt¬

charakters, dieses romantischen Dramas und der schroffe Stim¬
mungswechsel, dem er unterworfen ist , wird von Alexander
Moissi , dem großen Menschendarsteller, mit unvergleichlicher
Meisterschaft zur Anschauung gebracht. Der an sich spröde Stofs ,
der an alle Darsteller di« höchsten künstlerischen Anforderungen
stellt , ist namentlich von' Mvissi derartig gchandhabt worden , daß
denn Beschauer die psychologischen Unmöglichkeiten durchaus
möglich und f̂olgerichtig erscheinen . Kerner wurde neu er¬
worben : „A uf Patrouille im Oste n" , ein Kriegsdrama
aus unfern Tagen in 8 Akten . Diese Aufnahme ist reich an
äußerst spannenden Episoden auS d« r^ gegenwärtigen Kämpfen
in Rußland , die naturgetreu kapiert sind und 'besonderes In¬
teresse wachrufen dürften . Ferner werden nach Bedarf ein-
gcschakket: „Frilot der unwiderstehliche Sänger ", „ Monsone"

(Naturaufnahme ) , „Verhängnisvolle Lackschuhe
"

(Humoreske) ,
„Der Schatz von Trockenbach "

(Drama ) und „Am Tore des
Lebens"

(Drama ) . Der Besuch dürfte jedermann befriedigen.
* Unfälle. Am 18. d. M . nachm , erlitt ein Fabrikarbeiter

auS Neuburg in - einer Eisengießerei im Stadtteil Mühliburg
da-durch einen Unstill , daß beim Transport flüssigen Eisens der
Schmelztwgel umkippte und das flüssige Eisen sich über sein
linkes Bein ergoß . Der Verletzte wurde im Krankeriauto in das
statische Krankenhaus überführt .

In einem Geschäft am LudwigSplatz stürzte vorgestern nach¬
mittag ein 18 Jahre alter Hausbursche durch die Fahrstuht -
öffnung etwa 5 Meter tief hinab in die Kellerräume und zog
sich eine Gehirnerschütterung und schwere Kopfverletzung zu.
Er fand Aufnahme im städtischen Krankenhaus .

Neues vom Tuge.
ZrftunsSverlegertaL

Berlin , 16 . Mai . (T . U . ) Gestern fand in Berlin die
diesjährige Hauptversammlung des Vereins deutscher ZeitungS-
vevleyer statt . Kaum jemals ist ein« Versammlung -des Vereins
so stark besucht gewesen , kaum jemals haben die Verhandlungen
ein ft> reges Interesse gesunden. Die den ganzen Dag ausfüllen -
den Beratungen bezogen sich auf die durch den Krieg in den Vor¬
dergrund gerückten Berufsfragen wirtschaftlicher und idealer
Art . Die ausscheidenden Vorstandsmitglieder , Dr . Gerstenberg

- (Hildesheimer Allgemeine Zeitung ) , Direktor Helfreich (Münche¬
ner Neueste Nachrichten) , Dr . Knittel (Karlsruher Zeitung ) , Dr .
K . Simon ( Frankfurter Zeitung ) wurden wiedergewählt . Zu
Beginn der Versammlung wurde nach einleitenden Worten des
Vorsitzenden Dr . Faber (Magdeburger Zeitung ) über den Ernst
und die Bedeutung der gegenwärtigen Zeit an den Kaiser «in
Huldigungs -Telegramm gesandt .

Letzte Nactzrictzten.
pretzftimmen zum italienischen Treu¬

bruch.
Berlin , 21 . Mai . „Fkrlien will den Krieg "

, so schreibt
die „Nnt i ona lzei t u n g" Die Beschlüsse der beiden
Kammern bilden nur das amtliche Siegel unter, die Ab¬
machungen , die von der Regierung schon seit längerer
Zeit getroffen worden sind. Es hat gar keinen Zweck zu
leugnen oder zu beschönigen, daß der Abfall Italiens
von dem Dreibund schon vor Wochen erfolgt ist.

In der „F r ei si n n i g e n Z e r t u n g" heißt es : Der
Krieg , den Italien nunmehr mit den bisherigen Verbün¬
deten zu führen unternimmt , ist der sinnloseste, den die
Weltgeschichte je gesehen hat.

DaS „Berliner Tageblatt " faßt seine Betrach¬
tungen dahin zusammen : Wir glauben nicht, daß ein Volk,
das unter solcher Leitung , unter so skrupellosem An¬
sporn ins Krmonenfeuer hineintaumelt , lange in dem
Traunre gefangen bleiben kann, mit dem man es heule
umschlingt . DK vereinten Heere Deutschlands und Oester¬
reich-Ungarns werden dafür sorgen , daß das Erwachen
beschleunigt wird .

Der „Berliner Loknlanzeig er " sagt : Nie¬
mand in JbckKen hat xu verhindern vermocht, daß eine ge¬
wissenlose Minorität das Recht vergewaltigt und die Ge-
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rcchtigkeit mit Füßen getreten hat . Nun nimmt das
Schicksal , das zum Verhängnis Italiens werden kann,
seinen Lauf . Es hat ihn gewollt , den blutigen Krieg , es
soll ihn haben.

Die Zensur In Italien .
Basel , 21 . Mai . Nach Privatmeldungen der „Natio¬

nalzeitung " wird erst jetzt infolge der strengen Zensur be¬
kannt, daß über den Sonntag Tausende von kleinen und
größeren Kundgebungen gegen den Krieg
stattfanden. Der „Avanti " erklärt bitter , daß alle ihm zu¬
gehenden Berichte über die neutralistischen Kundgebungen
infolge der Zensur gänzlich verstümmelt oder ganz unter¬
drückt wurden .

Der Druck Englands auf Italien .
Basel , 21 . Mai . Nach einer Privatmeldung des

„Baseler Anzeigers " aus Chiasso erklärt Italien seine Hal¬
tung mit der Drohung Englands , die Enge von Gibraltar
zu schließen, falls Italien nicht mit den Dreiverbands -
mächten gehe. Falls es sich ihnen anschlösse , sei ihm ein eng-
lischer Vorschuß von 3 Milliarden Lire und die Garantie
für den ungeschmälerten Besitz der Oesterreich abzunehmen ,
den Gebiete angeboken worden , wogegen es sich verpflichten
mußte, von seinen Truppen 150 000 Mann an die Darda -
nellen und 300 000 Mann in die Champagne abzugebe» .

Schlußsitzung der italiemschenkammer .
Rom, 20. Mai . Während -der Pause zwischen -den Sitzun¬

gen zerstreuten sich die Deputierten in den Gängen , die Erklä¬
rung der Regierung erörternd oder mit dem- Grünbuch beschäf¬
tigt . Die Tribünen blieben- gefüllt. Um 5 Uhr erschien Präsi¬
dent M a r c o r a wieder im Sitzungssaal , ebenso die Minister .
Vor -dicht gefülltem Hause ergriff B o s e l l i als Berichterstatter
'der Kommission unter lebhaftem Beifall -das Wort und erklärte ,
die Kommission schlage einstimmig 'die Annahme -des Gesetz¬
entwurfes über die außerordentlichen Vollmachten für die Re¬
gierung vor. (Langanhaltender Beifall .) Die Gründe dafür
lägen auf -der Hand , denn dieser -Gesetzentwurf setze tatsächlich
das Siegel auf das Werk der Regierung , welche die
Stimme des Vaterlandes als Ratgeberin und das Gefühl für
die nationale Würde als Geleiter gefordert habe. (Langanhal¬
tender lebhafter Beifall .) In dieser Schicksalsstunde, welche uns
in einem einzigen Willen- vereinigt , wird -das Votum -der Kam¬
mer eine neue feierliche Bestätignug des unüberwindlichen und
sicheren Glaubens an das Recht und den Ruhm des Vaterlandes
sein . (Sehr lebhafter Beifall . ) Boselli fügte hinzu : Der
Augenblick ist gekommen, unsere den ««erlösten Gebieten ge¬
gebenen Berspreche » zu erfüllen (-Beifall ) und hob -hierbei -das
Vertrauen auf die Armee, -die Marine und den Herrscher, den
Fortsetzer der ruhmvollen U-eberlieferungen seiner Familie , her¬
vor. — Eine stürmische Kundgebung antwortet ihm. Alle
Deputierten erhoben sich und applaudierten . Sa -landra und
-die anderen - Minister drückten ihm unter neuem Beifall die
Hand . Das Publikum auf den -Tribünen stimmte ein . Unter
den Rufen : Hoch Italien ! ES lebe der König ! be¬
glückwünschte auch der Kammerpräsident den Redner . — Der
Deputierte Bar -zilai erklärte darauf , es werde sich der tief
gewahrte Wunsch erfüllen und schloß, -die Kammer , die der Re¬
gierung umfassende HandlungSfteiheit gebe , habe volles Ver¬
trauen zu ihr . (Beifall .) Nach Bavzilai sprach Turati und
begründete ausführlich die abweichende Meinung der offiziellen
Sozialisten . Der Republikaner Colajann -i verzichtete auf
das Wort mit dem Rufe : Es lebe Italien ! (Wiederholter Bei¬
fall . ) Ciccotti (Sozialist ) sprach im Namen der anderen
Sozialisten und erklärte , als Bürger und als Sozialist glaube
er , -der Aktion -der Regierung keine tatsächliche oder moralische
Hinderung bereiten zu dürfen . Wir befinden uns angesichts
eines Verteidigungskrieges . ( ! ) Die Sozialisten , in deren
Namen er spreche , hofften, daß ein erneutes Europa aus diesem
Krieg hervorgehen werde und daß man zu der so sehr gewünsch¬
ten Wrüstung kommen werde. Sie wollten den Fortschritt der
Zivilisation von seinen Hindernissen befreien . (Beifall .) —

Die Diskussion wird geschlossen. — In geheimer Abstimmung
wurde der Gesetzentwurf, wie bereits gemeldet, mit 407 gegen
74 Stimmen angenommen . — Der Kammerpräsident ergriff
.das Wort , während die Minister und das Haus sich erhoben und

sagte : In -dieser feierlichen historischen Sitzung -habe die Kam¬
mer den geheiligten Glauben an die Erinnerungen - Italiens
wieder gefunden . Sie eile ihre Pflicht gegen das Vaterland in
dem festen Glauben zu erfüllen , was die Eintracht , die Festig¬
keit, die Tapferkeit von Armee und Marine , sowie die Einigkeit
-des Vaterlandes vollenden würde . Es lebe unser Italien !
(Sehr lebhafter Beifall .) Der Präsident widmete dem König
einige Worte und schloß mit einem Hoch, das von der Kammer
mit wiederholtem begeistertem Beifall ausgenommen wurde . —

Auf Antrag - de? Ministerpräsidenten Salandra vertagt sich die
Kammer auf unbestimmte Zeit . — Nach Schluß der Sitzung
wurde d'Annungio eine Kundgebung bereitet . Alle Deputierten ,
die Journalisten und -das Publikum sangen das Mamelilied mit
unbeschreiblicher Begeisterung.

Die Lage in Portugal .
Lyon , 21 . Mai . Der „Noudelliste " meldet aus Madrid -:

Die politische Lage in Portugal ist nunmehr die folgende : ,
Die Demokraten triumphieren , aber bedeutende Republi¬
kaner wie Machatto , der ein Vorkämpfer für den Murz
der Monarchie war , der Unionistenführer Camacho; der
Evolutionistensührer Almeida verurteilen die jüngsten
Ereignisse und erklären, sich vom politischen Leben zurück-
ziehen zu wollen . Die Monarchisten sind entschlossen ,
den Sturz des neuen Kabinetts mit allen Mitteln zu
betreiben . Die gefangen genommenen Minister wer¬
den nach Maßgabe des Gesetzes über die ministerielle Der -s
antwortlichkeit abgeurteilt werden-. DK Ruhe in Lffsabon
und Oporto ist nur oberflächlich . Neue Unruhen -
können jeden Augenblick ausbrechen .

Verantwortlich für Politik , Krieg und Letzte Post : Wilhelm
Kolb ; für den übrigen Inhalt : Hermann Kabel; für die In¬
serate : Gustav Krüger , alle in Karlsruhe , Luisenstraße 24.

Veremsanrelger .
Karlsruhe . ( Freie Tuvnerfchaft . ) Am Pfingstsonntag BezirkS -

turnfaihrt auf die TsufelSmühle mit Dreikamps und Turn¬
spielen daselbst. Abfahrt früh 6,31 Uhr vom Albtallbahnhoft
nach Marxzell . Zahlreiche Beteiligung erwünscht. 6398

Durlach . ( Freie Turner schaff, geyr . 1688 .) EamStay , 22. Mai ,
abends Punft V*9 Uhr, in unferm SportshauS Mitglieder¬
versammlung . Es wird -dringend um zahlreiches Erscheinen ,
gebeten, sehr wichtige Tagesordnung . 6389 Der Vorstand.

Masserstanä cles Kdems.
21 . Mai .

Schusterinsel 3,26 m , gef. 80 cm . Kehl 4,12 m, gest . 40 cm,
Maxau 6,65 m, gest. 22 cm , Mannheim 5,19 m, gest . 37 cm .

Minus Minlinhnber!
Wir ersuchen unsere Filialinhaber , welche die Zeitungen ,

durch Postüberweisung im Band , also nicht im geschloffenen
Paket erhalten , die

Meldung der Abunueulenjuhl
(also nur zahlende Abonnenten ) für den folgenden Monat
Juni 1915 bis spätestens Dienstag , den 2 5. Mai ,
uns zukommen zu lassen, da sonst eine Verzögerung in der
Zustellung der Zeitungen eintritt . Es muß für die Zn -
kunft jeden Monat bis zum 25. gemeldet werden , da wir
nicht mehr, wie bisher , für ein Vierteljahr , sonder« für
jede« Monat neu einweisen .

Expedition des Volksfreund .

Niederlassung

Karlsruhe :
Kaiserstraße 167.braune

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme an cjern Verluste unseres Bruders,
Schwagers und Onkels sagen wir unsern ver¬
bindlichsten Dank.

es,, Famlllt Edmund Rildtnbrand.

Mischer emdenerem oom Me» Kreuz.
26 . Danksagung .

An Spenden für das Rote Kreuz sind aus der Stadt
Karlsruhe bei unserer Kassenverwaltung in der Zeit vom 1 . bis
15. Mai 1915 weiter 23 249.07 abgeliefert worden. Mit
den bereits veröffentlichten Spenden im ganzen bis heute
«L 655 420 .50, darunter für den Liebesgabenfonds cS 62 306.67.

Für alle Gaben herzlichsten Dank.
Karlsruhe , den 16. Mai 1916 .

Der Varsttzende der Depatadteilung :
Geheimer Rat Dr . Glöckner .

Arbeiter ! Agitirrt fit dm-MstM.

Standesöuchauszüge -er Stadt Karlsruhe .
Eheaufgebot. Wi'lhelm Huhn von Schiffevstadt, Schneider¬

meister hier, mit Bertha Stöber von Freiftett .

» Brennholz !
gutes trockenes, wird , solange Vorrat reicht, bei Selbstabholea

zu Wik . 1 . 40 per Zentner abgegeben. *M*
Bei Abnahme grösserer Quantoms entsprechend billiger.

Uarkstahler & Barth
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Preiswertes Angebot!
Anzüge für Herren ,„ 13“ 16“ 20“ 45®
Anzüge fürJünglinge . 8“ 13“ 18“ , 34“
Anzüge für Knaben . 3“ 6“ 8“

’
16“

Bozener Mäntel und Pelerinen , **
’

&**.
Grosse Auswahl

In Hüten , Mützen , Kragen , Krawatten , Socken ,Einsatz -Hemden , Normal -Hemden , Beinkleider ,Schirme , Stöcke , abwaschbare Kragen u. Garni¬
turen , Berufskleidung jod . Art, gestrickte Anzüge .

Merkur
Inh. G . Nathan

Ecke Haupt« und
Gritznerstrasse .nur in Durlach

Besichtigen Sie meine 7 Anslagen .
Pfingstmontag geöffnet von 7—9 und 11—2 Uhr .
Zur gefl . Beachtung . Bemerke , dass dieses Ge¬

schäft mein einziges in der Umgebung ist und zu keinem
andern gehört. 6865

Tüchtige Dreher und SchlW
gegen hohen Lohn bei dauernder Beschäftigung in Maschinenbau¬
anstalt an der Strecke Karlsruhe —Pforzheim zur Ausführung Von
Heereslieferungen gesucht. Für tüchtige gelernte Eisen - und
Revolverdreher garantierter Stundenlohn bis 80 Pfg ., im Mord
höher. Schlosser , die gewillt sind, an Drehbank zu arbeiten,
während der Einarbeit 60 Pfg ., dann Akkord . Arbeitsdauer :
Tagschicht und Nachtschichtje 11 Stunden . Zur Arbeitszeit günstige
Zugverbindungen und billige Wochenkarten . Auch billige Wohn
gelegenheit pp. am Ort .
Maschinenbauanstalk Robert Lüchen

Sölltugen bei Durlach . 6374

GALERIE
Ei MOOS
KAISEMTR;9&

Sonderausstellung von
Hermann Struck - Berlin ;
Bildhauer K. Degenhardt ,
Karlsruhe - Durlach , sowie
Graphik deutsch. Künstler .
Geöffnet Werkt ags 9-6 Uhr

670» Sonntagsll -4 „

Bürofräulein gesucht.
Angenehme Arbeitszeit . Stenographie und Schreib¬

maschine erwünscht . Offerten, nur schriftlich , mit Photo-
graphie und Bewerbung zu richten an 6391

Direktor Höppuer , Palastlichtspiele , Herrenstr. 11 .

Gebrüder

Wir empfehlen :

Bekannt vorz . Qualität , j
Cnastspeisefett . weiss,

Pfd . 85 Pfg . I
| fltänanlttt.gelb , Pf.94Pfg . |

Margarine
Ersatz f. teuere Butter |
Qual. I . Pfd . 110 Pfg.

| Qual. II *. Pfd . 100Pfg . |

Maismehl
▼orzügl. z. Kochen unc
Backen . Pfd . 45 Pfg

MaisarieB
statt teuerem Weizen-
griess Pfund 45 Pfg

Kondens, I
| Dose . . nur 57 Pfg. |

Bonbons
| säuere u. Hustonbonbon

V» Pfund nur 14 Pfg. [

Schoholaile
| Tafel 20 und 25

~
g. |

Feinstes

SalatSl
V» Liter . . . 50 Pfg.

Teigwaren
Pfund 60 und 80 Pfg.

6387

£ rt1,fott #1t in nur guten Qual ,
glUl | lUil ! hoch u.niederSt.2^
und höher, weiße und farbige
Frackkorsetten , schöne Gürtel und
Miederkorsetten St . 1 .70, prima
Reformleibchen St . 2.25, direkt
aus der Fabrik. Auch Sonntags
anzusehen . 6893
Durlacher Allee 24 , 1 Tr . I.

Zwei Zimmer
und Küche mit Zubehör auf
sofort oder später zu vermieten .

Rintheim , Hirtenweg 43.

BlWlß. BüIWemd
24 Lnisenkraste 24

empfiehlt folgend « Broschüren :
Zur Kesnndyeitspffeze des

DervenfyfieM,. Don Dr . Leo
Hirschlaff , 20 Pfg.

Aas erste Lebensjahr ; wie er¬
nähren und Pflegen wir den
Säugling . Bon Dr . Sillerstein-
Rixdorf, 20 Pfg

Aastrnng ». Ernährung . BonDr .
B. ChajeS -Schöneberg, 20 Pfg .

zta » »nd TevenstStigSeit des
menschl . Körpers . Bon Dr .
Cbristeller-Berlin, 20 Pfg.

Aas Mafferheilverfa- ren in der
Hefnnd-eitspffeg« des Kr»
beiter». Don Dr. Munter,
20 Pfg.

Ke/chtechtkich« Krziehung in der
AröeiterfamiNe. Do» Dr .
Markus«, 20 Pfg.

Athne »nd - aynpflege. Don
G. Rewald-Berlin, 20 Pfg.

Das Schulkind. Bon Dr . R.
Sillerstein, 20 Pfg.

Ser 8-Stnndentag , «ine gesund -
heitnche Aerdernng . von
Dr . Zadek-Berlin 20 Pfg.

seüklitgß-Akfitz.
Ein Junge , der Lust hat das

Schreinerhändwerk zu erlernen,
kann eintreteu bei 6387

Fr . Weber , Lnisenstr . 24.

Billiges PHngst - Angebot
in 6388

Schuhwaren

Bessere weiße Boille-
und Batistblusen mit

Klöppel- und Stickereieinsätzen
St . 2.50 u .heher. Schön« Backfisch¬
blusen für junge Mädchen . Beige-
rohseideneS Jackenkostüm , modern
aus Seide 12 Mk., Froterjackeu-
kostüm, modern , 9 Ml ., weißes
Tüllprinzetzkleid 9 Mk. Auch
Sonntag anzusehen . 6392
Dnrlacher Aller 24» 1 Tr. L

i
i

Elegante Damen - Leinen -
Halbschuhe , Derbyschnitt ,sehr gefällige Formen . Mk.

Hochei egt . beige Schnür -,
Knopf- und 3 Spangen¬
schuhe , allerneuest .Mode Mk .

Elegante Damen -Lack -Halb - I
schuhe ,Derbyschnitt,bequeme '
Form , gute Qualität . . . Mk .

Echt Chevreaux Damen -
Halbschuhe , sehr hübsche
Formen . Mk.

Echt Chevreaux Damen -
Schnürstiefel , sehr elegant

Mk.

Knaben and Mädchen;
Echt Ziegenleder -Kindersfiefel mit

Lederkappe , Naturförm , beste Qualit.
21—22 23—24 25—36

Mk. 3 . 50 3 . 95 4 . 50
Echt Boxkalf schwarz Normal -

Kinderstiefel , Marke „ Perl“
, ges. gesell

20- 23 24 - 26

Mk. S . 95 Mk. O . 5 ®

Starke , kräftige Schul - und
Strapazierst ! efel

Mk. 4 . 35 B . ^ 5 0 b®®

Jeder Iparf Geld , der leinen Bedarf bei mir in Schulwaren decht

C . Korintenberg
Karlsruhe

Kaiserstr. 118.

Bekanntmachung.
Mit Wirkung vom 24. d . M. an werden die Bestimmungen

vom 26. Februar und 13 . Marz bezüglich des Brot - und Mehl¬
verbrauchs in folgenden Punkten geändert :

1 . Für die an eiuzelnen Mahlzeiten einer fremden Haus¬
haltung teilnehmenden Personen , wie Putzstauen, Wartefrauen,
Näherinnen, Büglerinnen , Wäscherinnen, Zrmmermieter, Besuche
u. dergl. werden künftighin diesen Haushaltungen besondere
Mehl- und Brotscheine nicht mehr zngewiese «. Solche Per¬
sonen haben, wenn sie an Mahlzeiten in anderen Haushaltungen
teflnehmen, nur gegen Ausfolgung von Abschnitten ihrer Brot¬
scheine. Anspruch auf Brot , soweit sie nicht schon für ihren eigenen
Haushalt Brotscheine erhalten , werden ihnen solche auf Antrag
durch die Geschäftsstelle des Ausschusses zugewiesen .

Für länger dauernde oder mehrere Personen umfaffende aus¬
wärtig « Besuche , die an den Mahlzeiten einer Familie teil¬
nehmen, können ausnahmsweise auf Antrag besondere Mehl-und Brotscheine durch die Geschäftsstelle ausgegeben werden.

2. Die Kostgebereien und Speisehäuser werden hinsichtlich
ihres Brot - und Mehlbedarfs den Gast - «nd Schankwirt -
schafteu gleichgestellt . Sie erhalten künftighin statt Mehl- und
Brotscheine , Mehl- und Brotmarken und müssen sich einer Nach¬
prüfung ihres Verbrauchs durch die hierfür eingesetzt« Kommission
sowie den sonstigen Vorschriften unterziehen. 6390

Karlsruhe , den 19. Mai 1918 .
Der Ausschuß flr die Rezelnug des Verkehrs mit Krot-

setreide «ud Mehl.

Aufruf !
Die Unterstützung der bedürftigen Fa .

milien der zum Heeresdienst einberufenen
Mannschaften erfordert steigende Mittel . Die Zahl
der auf Grund des Reichsgesetzes vom 4. August 1914 un
terftützten Familien in hiesiger Stadt ist jetzt bis auf 6200
angewachsen. Der hierdurch der Stadtkasse erwachsende
Aufwand hat den Betrag von monatlich rund 200 000
Mark erreicht, wovon das Reich rund IM 000 Mark ersetzt,
während der Stadtgemeinde rund 70 000 Mk. im Monat
endgültig zur Last bleiben . Auf den einzelnen Unterstütz,
ungsfall berechnet ergibt sich hiernach im Gesamtdurch-
schnitt eine monatliche Unterstützung von 32 Mk .

In zahlreichen Fällen ist aber erklärlicherweise mit
dieser gleichmäßig nach der Kopfzahl der Familien bemes-
jenen Unterstützung der dringendsten Not noch nicht abge-
holfen . Arbeitsunfähigkeit und Krankheit der Ehefrau
oder der Kinder , große Kinderzahl , aus früherer Zeit her-
rührende drückende Verpflichtungen oder das Fehlen jeder
sonstigen Hilfe vom Arbeitgeber oder von anderer Seite ,
die verschiedensten Umstände dieser Art machen in vielen
Fällen eine weitere ausgleichende Fürsorge erforderlich,
die der verschiedenartige« Lage jedes einzelnen Falles an-
gepaßt sein muß nnd hier in der Brrabreichung von Le-
bensmitteln , Beteiligung an Speisungen , Unterbringung
der Kinder, dort in der Gewährung von WohnungSmiete ,
Sorge für ärztliche Behandlung und dergl . besteht .

Die Mittel für diese »usgleichende Fürsorge , die mo¬
natlich rund 5000 Mk. erfordert , sind bisher ganz aus
freiwilligen Spenden der Bürgerschaft be-
stritte» worden . Sie sollten auch künftighin allein aus
dieser Quölle fließen . Denn eS ist eine Ehrenpflicht aller
derer, die von der Not des Krieges unberührt geblieben
sind» nach Kräften brizufteuern , um die Lage der anderen
zu lindern , die durch die Einberufung des Ernährers am
schwersten und unmittelbarsten dom Kriege betroffen wor¬
den sind . Nicht durch Bezahlung ihres Steuerzrttels soll-
ren sie diese Hilfe leisten , sondern durch persönliche Opfer-
Willigkeit, als eine Hilfe , die unmittelbar dem für das
Vaterland kämpfenden Mitbürger gilt !

Auch die im vergangenen Monat durchgeführte Hans -
sammlnng hat , so sehr wir allen Spendern auch an dieser
Stelle unseren herzlichsten Dank für ihre Gaben zum Aus¬
druck kriqgen Knollen, noch picht ein derartiges , Etz^ düs

Alle

Druck-Arbeiten
liefert rasch
und billig

Druckerei VoiksfrearnJ 1
Luisenstrasse 24

Teleph . 128 .

iHiMrirf!
| Ersatz f. Weizengrieß |

Pfund 45 Pfg-
10 Pfund

Mk. l

Ersatz für Weizenmehl , I
j zu gebrauchen für Kuchen |

und Kochzwecke .
| erhältlich ohne Brot¬

marken

Pfund Pfg-
10 "Ä 4 .40
“ IS 1075

I Rezepte für Mais -Mehl I
| in unseren Filialen er- [

hältlich.
Wir empfehlen für !

auswärtige Hotels und
Pensionen als Probe
Postkolli (9 Pfund) zu
Mk. 4 .25 franko unter

: Nachnahme. 62871

Oetker- und
Sinnet-

Bachpulper
Pakt 10 PIg.

b . M.

gezeitigt , wie es angesichts der vaterländischen Aufgabe ,die hier erfüllt werden muß , erwartet werden durfte. Noch
immer stehen manche zurück , die sehr wohl in der Lage^wären, mit namhaften Beiträgen zur Hilfstätigkeit beizu¬
steuern. Ein regelmäßiger Beitrag von 5 Prozent des !
monatlichen Einkommens sollte das mindeste sein, was !
alle diejenigen opfern könnten, die auch während des Krie-
ges über ein festes Jahreseinkommen von über 5000 Mk?
verfügen . Mit solchen Beiträgen wäre der notwendige
Aufwand für die Familienhilfe für jede Dauer des Krieges !
gesichert . Das Opfer , das mit solchen Beiträgen gebracht ,werden würde, wäre wahrlich immer noch eia kleiner '
Bruchteil dessen , was unsere Helden draußen im Felde für !
das Vaterland an Opfern bringen .

Darum richten wir neuerdings an unsere Mitbürger
und Mitbürgerinnen die dringende Bitte , weiterhin nach,
Maßgabe der Leistungsfähigkeit jedes Einzelnen durch ;
regelmäßige monatliche Gaben zum Hilfsfonds der frei- '
willigen Kriegsfürsorge beizutragen .

Zur Empfangnahme ist die Abteilung 8 der -
Stadtkaffe (Rathaus , Erdgeschoß, Eingang Hebelstraße,
Zimmer Nr. 42 ) beauftragt . _ Außerdem nehmen der Ober.l
bürgermeister , die Bürgermeister , sämtliche Stadträte und
Stadtverordnete , sowie die Banken und die Ausgabestellen '
der hiesigen Tagesblätter solche Gaben entgegen . '

Die Verwendung der Gaben liegt in Händen der
Kriegsunterstützungskommission , in der ,Vertreter der Stadtgemeinde , des Roten Kreuzes , bet 1
Frauenvereine , der Kirchengemeinden , der Gewerkschafter ?
und sonstiger Fürsorgeorganisationen zu gemeinsamer '
Hilfsarbeit vereinigt sind. 62611

Karlsruhe , den 12. Mai 1915.
Der Stadtrat .

Konsum - Verein snr
und Umgehung.
Am Sonntag , den 50 . Mai d. I .» findet nachmittags

Ä Uhk, im Gasthaus zum „ Lamm " unsere
halbjährige

Senernl - Lersimnilnae
“ • TageS -Ordnung r

1 . Bericht des Vorstandes und des AufsichtSrateS .
3 . RevifionSbericht.
3. Verschiedenes .

Wir erwarten von unseren Milgtiedern , daß sie vollzählig-
erscheinen . Ganz besonders wünschen wir, dnß sich die Frauen !
zahlreich «infinden. 6393 .

Der Aufsichtsrat r



Freitag, den 21 . Mai 1915. Zeile
Nr. 117 .

Verkauf solange Vorrat !

Sxfra billiger

? fingst ~ Verkauf
in

Handschuhen

Trikotagen

und 0380

Schuhwaren

Trikotagen
Herren-Hemden (3 Grossen) Sommer-

qualität maccofarb. Stück 1 .35 1 .55 1 .95

Alaeco-Hemden, gute Qualität
Stück 2 .95 3 .35 3 .75

Einsatz -Hemden, weiss,
mit gestreift . Einsatz St. 1 .95 2 .45 2 .95

Weiß Macco mit
Pique -Einsätzen . Stück 3^ 5 3 .95 4 .85

Herren -Unterjacken ,
maccofarbig . . . Stück 1 .20 1 .40 1 .95

H6rren-Netz-Jacken St . 48 65 95 H
Herren-Unterbosen , Sommer¬

qualität , maccofarbig St . 1 .55 1 .75 1 .95

Maceo, gute Qualität oder Militär¬
hosen , nahtlos . . Stück 2 .25 2 .40 3 .30

Damen -Schlupfhosen , in
vielen Farben St . 95 H 1 .35 1 .95 2 .55

Knaben-Sweafer , Baumwolle
Vs Aermel . . . Stück 75 H 1 .35 1 .95

Strumpfwaren
Damen -Strümpfe, schwarz

Baumwolle . Paar 35 L,
Damen-Strümpfe , schwarz

Deutsch lang . Paar 45 H
Damen-Strümpfe , schwarz

ohne Naht . . Paar 45 H
Damen-Strümpfe , schwarz

durchbrochen , schöne Muster . Paar 65 H
Damen-Strümpfe , schwarz

bestickt . . . . Paar 85 H

Damen - Strümpfe , Flor mit
Doppelsohle , schwarz , braun
und weiss . Paar 85 L,

Damen -Strümpfe , schwarz und
lederfarbig , durchbrochen , aparte
Muster . Paar 95 H

Damen - Strümpfe , Seidenflor,
schwer^ Mer - und fcfafarMg Paar 1 .20

Damen-Strümpfe , schwarz,
fein bestickt . Paar 1 .25

Damen-Strümpfe , Flor, durch¬
brochen , elegante Muster . . . Paar 1 .65

Damen-Strümpfe , reine Wolle
moderne Farben . Paar 1 .45

Füßlinge , schwarz und leder¬
farbig . Paar 25 38L ,

Kindersöckchen in grosser Auswahl,
billigste Preise .

Damen-Handschuhe
Damen-Halbhandsehuhe ,

weiss . Paar 12 20 35H
Damen -Halbhandschuhe ,

schwarz . Paar 35 45 58 75
Damen - Halbhandschuhe , 8 Knopf¬

lang , weiss und schwarz , Paar 48 65 75H
Damen -Halbhandschuhe ,

Halbseide . Paar 95H
Damen-Halbhandschuhe , 12 Knopf

lang , schwarz und weiss durch¬
brochen . Paar 65 75H

Damen -Handschuhe mit doppelter
Fingerspitze , 12 Knopf lang , weiss
und schwarz . Paar 1 .65 1 .85

Damen-Stoffhandschuhe , weiss
durchbrochen , 2 Knopf . . . . Paar 65H

Klnder-Stiefel , braun , gute Ausführung
Grösse 18-22 23-24 25-26 27 -30 31-35
Paar 2 .25 4 .75 5 .50 6 .50 6 .95

Klnder-Stiefel , schwarz, Lackkappen, be¬
queme Formen Grösse 27— 30 31—35

Paar 5 .90 6 .50

Kinder-Halbschuhe , schwarz und braun
Grösse 27—30 81—35
Paar 5 .50 5 .95

Sandalen in grosser Auswahl.
Damen-Halbschuhe , schwarz und braun,

schöne Formen Paar 6 .95 7 .50 8 .50

Damen-Schnürstiefel , schwarz u. braun,
verschied . Form . Paar 8 .90 10 .50 12 .50

Weiße Halbschuhe ,
Knopf und Schnür . Paar 6 .75

SchmoHßTi bi

r 1
Wer auf Reinlichkeit hält

wasche seine Kochtöpfe , Fleischbrett , Löffel,
Gabeln usw.

nur mit einer Auflösung von

Minlos schem Waschpulver
und spüle mit reinem Wasser nach.

99 '
Waldhornstrasse 30

bei der Kaiserstrasso

billigsteEinkaufsquelle
: guter Qualitätsware :

ftr

Kinder , Damen und Herren .

Ausstofbmg in 4 Sehaefbnstora .
6QR0

neue Modelle
Tischlampe m . Glocke 3 .75

I (wie Abbildung)
Sturmlaterne . . 3.75
Hängelampe . . . .Vf 3 .50
Küchenlampe . . Jl 2 .75
EiiSttiMitir f.Zuglampe Jt 2 .50

fiiHsiahsItze, ftscheilHp.
Preisliste sofort .

Wiederverkäafer hoh .Rabatt

Fahrräder Mäntel SehMocire
V. 52 ^ an v . 2vfan V. 1 .70 Fan

sämtliches Zubehör billigst .

Hsrdisdrc
^SfahSgesellscSiaf!

(m . b . H.) 0^82
Karlsruhe I. B. , Kalserstrrss 81 .

di. Flaschenbisre
HuttenKreuz -Brausrei

direkt vom Lagerfaß gefüllt

= bekommen vorzüglich . =
2403

BeMWigi bei Evren
MMjeiz die SsfereLev

• de§ .BM§tre«kb" .

Zu Pfingsten!
Eleg . weiße " "

Jackenhleihkr ^ 15.25°»
schwarze und blaue

Jackenkleider -«16.75 an
FnukMüSntkl ^12.75 an
Haaren schwarz „ ll .V5an
FNlRkN fEg ** 6 .75 an

Ksstiimräcke .»r« , Ä M 1,85 an

M 1, an

Mlhelmstr. 34iD.

Eilt ! Heilste Wsehw !
garant . 27 . Mai Ziehung der

Bm Wotiltitlgkiits-
Q«ld-Sotterie

2327 Geldgewinne «so.

27QOOM &.
HauptgewinniOOOOMk.

2326 Geldgewinne
1700 ÖMk .
LosealM . ),VÄMÄ
empfiehlt I .otterie -Untern .

3. Siünnar
StnUmn i. E. , Usistnk 197.
Fillsli : EeU a . L, B&aptstr. ti .

In Karlsruhe : Carl üöta , I
Hebelstrasse 11/13

Früchte-

itonftnei
zu Listen - Preisen
so lange -Vorrat.

Pflaumen
Vl Frucht ec

2 Pfund 5151 ^
V» Frucht QA

2 Pfund QUA
V* Frucht M C
i Pfund tI59 ^ i

Mirabellen
Birnen
Kirsche«
Heidelbeeren

2 kt-Dose

90
1 U-Dose

50
Melange
2 Pfund 1 Pfund |

I SO 70^
Aprikosen I

’fßi '
Erdbeeren ,

‘
y ?

1 Pfd .-Dose '

Pfirsiche j gg

IWelnn
10 Pfund- A CAl

Dose 0 * 911
4 Pfund - | Cfl

Dose 1 * 5MJ
5 Pfand - QA

Dose OUa

, ft m. b , M.
& SX8R » £ d

MMMchW . .
fätrfipftt werden von jetzt ab
V^ iuycill nicht mehr ange.
kauft . 6394

Karlsruhe , den 20. Mai 1915.
Städtische

Schlacht- « . Viehhofdirektion.

Sülnilirffiiirntiir
MfymiMc r«.

Ein Posten
Damen-Stiefel
früherer Preis bis Mk. 16 .50 ,

jetzt nur Mk. 8 .50“ Schnheräm
zu alten Preisen. 5688prima

m .Möbelwagen und
Rollen besorgt durch

Selbstmithilfe billigst 5369» illRfflK
Verkaufe und
Käfflffi fA55teni neue

naais nud getragene
Herrenkleider, Schuhe, Stiefel ,
blaue Arbeitsanzüge, gebr. Uhren,
Waffen . Gold und Silber ,
Brillanten , Zahngebiffe, Pfand¬
cheine. Möbel, Neifekoffer. 6725

Erstes größtes An - l . oiiif
u. Verlaufsgeschäft
Markgrafenstr . *8 . Tel . 2015

Ausgekämmte 6508

FH sä, a , mr ^
kauft zu höchsten Preisen

fllin ßillb Hamen - nnd
nyy * Dil i &j Herrenfriseur
Yorkstr . 19 , Ecke Goethestr

tin rotes Kleid , neu , Gr . 42,
* Knabeuauzüge , 1 PaletotS
für das Alter von 10—12 Jahre
sind billig zu verkaufen . 6383

Utfinter *rn ?!e 4 , 2. Stock.

i
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